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:Psalm /Fo , 7-12 !

Ref orrnationspredigt in der Kirche zu Liestal1 am 2,Nov,1952

Das , woIun es in der Reformation des 16, Jahrhunderts ge-
Bangen is 1; , ist damals nicht zum ersten und auch nicht
zum letzten Mal in der Geschichte aufgetreten, in der gan-
zen Gesc}lichte des Glaubens geht es immer \vieder um die-
selbe Sache: nämlich darum! ob der I#lensch imstande se:L 1.
den Vb’es zu Gott zu :f inden9 oder ob es nicht vielmehr +++
Gott sei, der den V;eg zu'n Mens oben findet, ab wir uns zu
Gott erhpben1 oder ob er sich zu uns herabläss+, Ob wir
einen Anspruch an den Himmel haben oder 9b er das freie
t;escllenk Go+tes ist, Kurzum: ob '.wir aol;-tes selbstYJldige
Partner sin(11 die mit ihn einen Vert;1:ng über gegenseitig
einzulla1 1;ende Verpflich+ungen schliessen könne 119 oder ob
',lir Got:;ües Gesch6pf e sind9 1 die 9 wenn sie alles getan
haben, doch nur unnütze Knechte sin(19 wie Jesus sich aus-
drückt! die auf die Gnade Gottes angewiasen bleiben, aber
dieser Gnade nun auch freudig gewiss sein dürfen,

Im Ag werden wir Zeugen eines Kampfes de:r in auffallen<ler
Parallele zur Ref , des 16, JH, steht, Es s+anden sich
gegenüber die Fröavnigkei li der Priesüer und gYosse teile
des Volkes 9 die mit Brandopfern1 Speisopfernl Rauchopf ern und
wie sie alle 1liessen/glaubten/ihre Schuldikeit vor Gott
aus16sen zu kanne 11 um ihm gegenüber dayuz frei zu sein -
lula die Reihe der ProF>he+en, die iwner wieder wi(ierhOlteI1:
Gott wolb Gehorsam und nic:'lt Opf erp Gott hasse die reli_
gi6sen lest;e t über denen das Volk vergesse , dass es eines
seif was Gott fordere , nänllic!._, wie Mich.a es zusammen fasst:
Go 1;l;es Wort; halten, und Liebe üben und dell$,1t;ig rla:r.deln
vor Gott,

V

In der lief ormationszeit vrare11 die Speisppfel' und B:ra:'-dop-
f er abgelÖSt TVordet:: du+eIr ).'!esse]1, Stift;unger:., Alm.osen 9
T.'-allfahrten, Fastengebote1 bis 11.intulter zur entarbets'ben
Form der Fr6rnlnigkeit: de,1 _A_'ol8sslrarrdel, All diese 1l;ind:Ich-
tungen (äierr1;en im letzter_ Grtmde auch dazu, einen Anspruch
an Gott zu €,ewiruren, und so ihn gegenüber frei zu sein,
'\Tie damals im AtP die Iropheter', so traten im 16, JH die
Re:f orulatoren auf , um mit prophetischer Kraft die Vallrhei'b
zu verf echten:

Es ist das 1:i.eil und kommen her-
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aus Grlad lmd lauter GUt;e ,
Die "JVerk die helfen nimmermehr
Und mögen nicht; behüten,
Der Glaub sieht Jesun Christtnrl an
Der ha+ für uns genug getan,
Er ist der ËËitt1 c:r worden +

VeJ_ul die Gnade das einzige is+, das uns :rette 1; 1 dann bleiben
\'v'ir stetsf ort; attf Christus angel~riM& und in seiner Airhängig-
keit ,

+

\'/ir bekennen uns heut;e , nach 4oo Jahren irrrrler noch zur Re:for-
rnatiorr, Diese Bekerultnis hat nur dann einen Sinn! ','/e lur der
Geist der Reformation unter uns noch lebendig ist, Der Refo:r-
matio:assorrn.tag ist der gegebene ':1:ag, wa sicll_ da#;rber klar zu
werden und wir wollen versuchen! es zu tun a':- hand des tllex-
1;es , der offensichtlich ein 1"iederschlag ist jenes alt-basta-
rnerltlichen Kampfes 9 Pro es um dieselbe §aotr.e ging+

:.:,’em. rar diese Psal:nen$te11e überblicken9 muss uns sofort auf -
fallen, dass in der1 6 fersen , die v.'ir gelesen. haben, ein di.n-
ziger die Ablehnung der falschen Einstellung gQgen5_1.ber GoT
zuinTFegensta,nd hat;, Und darm. ist nur noel1 die dede von der
'’ezietlung zwischen Gott und deIn Psa.Imister1, Der Kpmpf: gegen die
f,-_lsob_e 1'leinung i$t wrvenneidliot1, Er 'v-gar es zur Leit d.3s AtI
und zur bei 1; der Itaformation und_ ist es heute noell_, Aber der
1:hmpf kann nicht das einzige sein, Er lmIn nur die unverme:Lc3-
liebe Folge der positiven ]inste11urlg sein, die del" Gläubige
tapfer auf sich rammt9 vlern auch mit Sc'rrmerzen, Es ist in
Protestantismus leider weithin :üblich 3eworde IIl den Sinn
der ”lefornlatior_ lediglich in_ der Ablehnung des i8,tholizismrs
zu sehen, Je mehr Ablehnung und Verac 1l+ung des katholischen
Kultus , des+o besser refonniert ist man, Das Wort Protestarrb
wird ve+standen als einer der pro+estiert;, sich voll etwas
distanziert; , etv'.'as ablehnt, sich dagegen verwah:l4, Dass das
1:fort ursp#inglicb meinte: FUr etwas einstehenp ist weit hertrrn
vergessen8
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Aber werur sich die 'Leformatior! nur in der Ver!._einung ersoh6pft;
hätte , wäre sie keine Gla.ubensbewegung, Da:cur hätten die Refor-
na.toren umsonst gelebt;, Die R3f orlnat;io.:,1 b.ätte ',yojr11 auch b,yin
bis heute ar:. Leben b]dba in k6rulen, i i:an kann niellt vor, der Ver-
nein_ung a11ei_1 leben, ',Terbr r:ir uns zu Becklt auf die arT eorrrra-
tion_ bezieher! ''’ollen, dI_in:en \'Tir de-,1 kampf gegen die andern nur

s wer='1 rrir wirklich etv'tas kerraer! und be ja?1.ent I=-ras mehr ist als
was v,'ir bekärIDf en,
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[ in \ulserm Psalm steht sogar in deIn einen Vers der Ablehnung
und VervJerfttng in der 1,lit+e noch ein positives Zeugnis+
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Aber die Ohren hase du mir aufgetan, Der9 der sich da vom
Dpf erkult; abwendet, v,'endet sich ganz Got;€ zu, Aber nun nich+
so ! dass er meint, gott etwas anderes darbringen zu k6nn-
nen1 etwas das besser wäre als Opfer, Auch nicht so 9 dass
er dächte ! schon durch seinen Eifer gegen die Opfer Gott
wohlgefällig zu sein ! wie es etwa Protestanten gibt, die
meinen, Gott zu gefallen, weil sie de_". katllölisc tIen "Vfr-
leI:anz'1 nicht mitmachen, Sondern so 9 dass er weit offen_steht
für das9 was Got;t ihm geben vvi11, sodass er ganz Erwarbung
is’bl dass Gott zu ihin komnrt, Und Gott will durchs T/ort zum
Menschen }olamen, Er will mi+ dem ßlensc hen reden, VIell Go+t;
4as wilII is 1; es Respektlosigkeit und ungeh6rig1 sich Gott
anders naIren zu wollen1 -als mit der Bereitschaft zum H6reh,
Die offenen Ohren: das ist die Haltung, die dern :.;,rillen Got-
tes enËËpric}it,

Die Ref ormatore:'1 haf:'en das erlcarurt; und darum die re:f orrnier-
te Kirche zur Kirche des H6rens gemacht, 1','o ','.;ir{lich nur
Raum :ts 1;l für das T'f’ort, das Gott redet und das vom Ë/Iensohen
gell6rt r:erde - soll, Die I,leder und Gebete, lvolle-1 nich+ an-
ders verstanden sein_9 als als ült'vort;en auf das Ifo:1:b Got-
’tes tud als Ausdruck der Bereitschaft zum HUren, Viüe heu-
tige Protebta IIten dd:1:hdd elnpfirldenhiese _\usschliesslictlkeit !
mit der das Wort; seinen Platz in abr Kirche behauptet als
AI:mut der Blrche und vviirrlen es gerne sehen , wem unsere
Go+tesd,tens 1;e etvlas reicher ausgestaltet \J„ttrden, tfenn die-
ses Bedürfnis aus dem Reichtum des Glaubens kommt, kaHI am
sicher nichts dagegen gagen, aber koaLnlt es nich+ vielleicht;
sehr oft daher, dass wir nicht mehr hörer, wollen? dass wir
mit allerlei Zeremonien, die wir sehen url(i_-Te----1l;is in eine
feierliche Stimmung versöüzen! die gats a('he verq.,usc.ben
miSchten 1 dass wir nicht mehr hören können? Aber Gott will
ung durch das Ma alles geben, was wir--6rauctIen und wenn
wir auf sein #ort h6ren9 sind wir reictl1 auch wenn unsere
Gottes'äiensüe für A\rssenstehen<ie noch so är7nlic ll_ wirken,

mt

Unser l’salmist fährt; fort: Siehe ich kon,ne 1 im Buch ist
von mir geschrieben+ Wer die Ohren. auftut fTir Gott, der
hOrt nicht et“’as da.s über Url vveg und an ihm vorbei +örlt,
Sondern von mir handelt das Buch. Wer auf Gott h6rt, ko,ruunt
in ein ganz pers6nlic:„les VerhäZtnjg zur Bibel, Sie handelt
von uns 1’lenschen./sie geht uns an, unsere Irrwege, unsere
1e.ttungp unsere 3161;e , unsere Hilfe sind ihr gegenstand,
T'’el die Reformation auf Gott 1l6:rt;e, war sie ;ine 2el& der

: : 1: : : 1;l b 11: : ]b11= 1 1i 1lbeHF) : 1 t1l ;= f: : gE ! ; : s 3 : :E ; e : At :: r 3 : PEer:TE :} 1 uli sEi +



4

die Bu_ckldruckerkunst, die eben e:r:ftulden v\'orden 1%rl
dieser Verbrei+ung zu Hilfe kam1 aber wenn man be(lenk-t1
dass damals die Bibel trotzdem noch ein ganzes Teurlagen
kostete so muss es uns ersta\nren9 i:'1 welchem E'empo die
Bibel unter die Leute kam, Und was noch „'$ichtiger ist:
die Bibel vnlrde geleden, Die Leute kannËen sich darin aus,
Ganz junge ßurscm–-mz e#ach.e Leu lie korrn-ten be8rilnden9
warum sie so und nicht anders glaubten,

\Venn wir uns zu 1-tech+ auf die ilfeormat;ion beËclehen wol-
len, müssen wir das auch wissen9 dass im Buch von mir
geschrieben steht, Wieviele Reformierte wissen das aber?
Heute wo die Bibel für ein paar Fr, zu haben is+ ,ist sie
viel weniger bekann+9 als damals 1 ’.vo man ein Pferd gegen
sie eintausctrt;e, Es ist wie wenn der sinkende Preis den
Wert in den Augen der Igje-3.sehen verrnin(ler+ hätte , Viele
Christen empfinden d ie Bibel ale, fremd , und geben sich
nicht mehl- F/1;the, sie kennen zu 1©rrlen,

Es gäbe aber viele Hilfsglittel9 um sie kennen zu lenzen,
Hoffentlich werd_eH auf IJTeit11?_ac IIter)' Tl’.’leder reohü viel
!',!orgenwacbe- 2 gekauft, Ihr Bibelpla:r! und die kurzen Er-
klärLmge:'.: ä.a.zu sind eine ausgezeichnete Hilfe 1 in der
Bibel heimisch zu \verden, Und_ nur vrenr'. wir das sind, Mir-
fen r'.' ir urls refolvnierte Christen nerrre zr olvle tuls zu sctlä-
men+

1:,:i:r müsse 1'_ uns aber hütenp _zu meinen, mh dem Hören und
Lesen des '.Forbes täten wir nun doch !'lieder ein gutes ',k
liIFerIc, Es ist ja Gott der handelt, Er hat uns die 01t.rerß
auf getan, Er hat gerede-t;9 sodass -,','ir nu:1 hUren cH.rf en,
V:Lr ne’amen Got;+ nur auf , -:lir bleiben abhängig vor! j}trn,
Er wird uns nie et',las schuldig, klär sind ihm i inner alles
schuldig 1 nämlich u=s selber,

Fur dass c1-ieses Schuldigsein nun nieII+ eine sch_..'.,ere Last
ist9 unter der 1’lir verzeifelt zusanLrnenbrecher_ !nü.ssten,
sondern, sagt unser ?salmis+: Deinen :7i11en, mei’_ Gott,
1;ue jch gerne tilld dein Gesetz habe/ ich_ ic_ rn_ei,o.eIn Herze:1,
Es „.’ära- uns zuM irlr_erer! Be(lü4trf nis Gott zu diener!, \’lit
Freude sind, v.'l1- '.ferkzeuge in sein3r ria,n(1. Den_"! r.'ir etwas
ausriclrtet-'- WIrf e :aI oder vielnrehr1 wen'1 Got-b durch uns
et-.'ras ausrichtet, so T',:ercl.e_- 1 T=ir nich+ stolz tm<3. bootlrni1-
eig sondern v,-Ir freuen u 1'is demt_3,tig darüber, dass Got 1; uns
als =.'Jer”kzeuge und l*litarbeiter bmuoh_e:'! vri11, Dass Gott
gerade !rns eutählt J gerade urs brauche:’1 will und zu urs
redet , Ver doch 8-be_-_rsoM , andere hät;ee wählen körurerr,
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Dass Go 1; 1; in seiner freien Gnade gerade uns erwählt und uns
würdig+, seine Kinder zu heissen, das ist etwas so wunder-
bares ; dass die Freude darüber ims eigen+lich drängen
müsste , andere Menschen daran 1;eilhaben zu lassen• DeT
1’salmist , überwäät;ig+ voll Got+es Barmherzigkeit gelc>bb:
In der grosse:o Versammlung v,'olle er vo:l Gottes Barrnherzigkei.+
und grelle re(lell,

:Die Ref orlnal,oz,en haben den Grundsatz von allgemeinen Pr"ie-
stertÜm aufgestellt, Das heisst dass jeder G1äub ige
dern andern helfen sol:Lp zur11 Glauben zu kommen, im Glauben
zu stehen und' zu waehswr, Jeder soll bereit sein, deIn
andern Seelsorgerdiesnüö zr1 leis 1;ene Dieser z)o.tz \var nicht
einfach ei:1 “ese+z 9 das die =-'efolrnaüorerr gaben, sondern
das ergab sich ganz nat=lrlic?! daraus ! dass Gott zu den
hlensc}len redet und sie begrlade 1; und jeder Zugang _zu ih'-n
hat: - in de; bat um eh die hlenscheln1 di= voll derPefor:rm-
tion ërfasst ware 1, ir, der 1'age aus ihrem Glauben heraus
jederzeit fr6 tllich die grossen !Paten Gottes zu verklin(ii-
?;e"1 lud einander so !!:rost und Hilfe zu so?renkena
Sie bezeuëTt;en ihrer_ Gla.jlb=n sogar iI: den grossen Versqmm-
lungen, der geistlichen Gerichte/ wem. sie wussten, dasqman
sie dafÜr strafen oder gar tötet1 lv[rrd8 , Und manches der-
art;ige Zeugnis mag ein Dame .gewesen- sein! der später aug-
gegaggn}1 ist; und Frucht gebracht ha+ ,

ktFas ist von der Freirnütigkeit des Zoo-gens in der '-ief ,
Kirche heute noch da? \'lir lese:’, et lva von den Protestanten
in ltalien9 Spanien, l.'iexiko und Kolumbien9 dass sie trotz
Verboten und V–eri’olgungen tapfer zu ihrem Glauben stehen_, Ja es
€3eh6r€ heute gerade in Kolumbien Mu1; dazu, ein Proüastant zu sein
Es geht do:bt direkt an Leib ulla Lëënrr, Der E’ekenJlermu++Ist
Go 1;+ sei Dank nich+ ausgestorben, Aber 1'/ie steht es bei
uns? Bei uns ist keine Gefahr, mit dern frein$itige ll Zeug-
nis des Glaubens verbunden, Urotzde nl ist davor! ofË sehr
\".'enig zu spüren, Dagegen karu1 mar_ sehr oft den ga 1;z hUren:
'leligior! sei Privatsache und, ma:2 rede nIcht davor!,

Aber so \wahr die Gnade Gottes uns nicht a11ei'- gell6:rt,
so :vabr kaIn-1 Religion keine Privatsache sein., l'las v/ir
vo:3. Got+ wissel._1 u?d vor. i:lrn erM 1;en haben, si:(51 wir
u.T.se:rer_ iii+man_schen schuldig,

Freilich: Gott;as Tate-’.._ sol_len wir bezeugen. Deine üereh
tigkeit verberge ich nicht in meinem Herzen und von cl3}nu’
“atu:heit und voll geID,ela, 'lei1 rede ich, ich verhehle Pen@
Güte lud 'lreue nic:a+ vor der grosse-'. C}3meinde+
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So heisst es 111 unserm !exe, Es gibt auch ein_e Art 9 reli-
giüse '’lesp1-äche zu führen, 1:a denen Go 1;+ gar nicht im
Blittelptl'_kt steht , sondern unsere eigenen Stiwrlung;en9
Gefühle und bedarf !risse. Damit helfen tür niemandem, (}ot;
t;es '../erke solle:a v,’ir vleiter tragen, Alle die ',7ört;er die
der Psalrrlist hier auf zählt: Gerechtigkeüt9 IJa}lrheit9 Heil9
Güte , Ureue , meinem im Grunde dasselbe: die grosse Beye-
wllg Got 1;ps zu den Ëf'ienschen tlin9 seine Berrrlherzig:keitlseine
Liebe, die schliesslich Gestalt arlgenolamen hat in
Jesns Christus,

Er mu_ss auch in. unserer lief , Kirche in all u,2servrr rteder1
nl eu'! da sein, Es geht ja nicht nur u Ins Reden, in unser'ein
!ext heisst es: ich ver:aeBrle nicht und ich vel"berge nicht,
Verheh$1en u'_d verbergen kann man nic:',t nur mit \fort;en,
oder lnit Sti11usc IIV,'eigen9 sorrc-lern wir k6rulen mit unserem
ganzen un.heiligen 1/ese 31 und unserer ganzen urdromlen
Art; das verse'ecken, v.'as Gott in unser Herz schenken
v,'ill, sta€t i.ass durch u_rlser ',lesen, durch die Art v.'ie
rar einander b3gq'nen, durch die fdeËse wie wir unsere
täg:Lie.-=e Arbeit verrichten hindurch eben Er 1 Jesus Chri-
stus sich+bar v,öi'r(ie,

Es ’*=rar nicht die Art Christi 1 andere zu verachten9 weil
sie Gott; wertHer kannten, Es darf darum auch rliclrt; unse-
:re :ref onnierrbe Art sein! etwa die Ka+holi}:en oder andere
An(3ers91äIÄbige zu verao IQten, Sondern wir müssen darnach
trachten1 dass unser Glaube überzeugend werde, dadurch
dass in und dll 1’ch uns Jesus Christus bezeugt 1;lira,
Und weil das ja nicht in unsere Hand all,'in gegeben istl
und IÄ.’ir als ref ornier+;e Christen nur darIn Christus be-
keInen k5 ll.:nen, lvon,1'- er sich zuerst zu uns b3ka.rat h,Itf
gibt es unser reformiert;es Christerr+aIr11 nict1+ ohne Gebet,
Wir Lc6 rillen uns 1licht einfach stolz u:',serer glaubensstar-
ken Vorfahrer: 14i-1'merI ä.ie tuis das kostb_are t-,latrbpr_sgu_t
aus Schutt und Asclre hobel- und neu schenlcter, und null von
diesem aue zehren und zehren. ohne dafür zu sorgen, dass
es sich erneuert, Sonst ist das Ra,pita1 bald eiraa1 auf -
ge=or3.ucI'It+ tLzd es scheint als ob bei Vielem die sich re-
formierte C I'Ëris+e 11 ne11:'_en das Gl,aubenskar)ital von den
Voz:fatrre:l her wIrklich sch_on a.rL7: gebraucht sei.

lil" müssen wieder besser beten lernen, dass C;ott das Gut
des GIg.11ber'-s :i-m:ner !!eu sc:'!e113 ct J seine ’ta.be i-ßLrrler ,,-lieder
naS?hf=L11188 So betete auch unser tsalrnc',ic IIter: 1}u aber 1
o Hew '„'?o11est dei:re Banntlerzi:gkeit von rniz' nicht wenden

if ;/ H :p = & : { 9:l e a 1l:11 : : r : :1 :1 : 9llE9FRF3 : : :mi: 1 : : 121 : : w : Ein ? et):En ; r nicht
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mehr zu uns redet; 9 werLn er uns als unbrauchbare Werkzeuge
verwirft - und v.lie oft sind wir unbrauchbar! ! - darw1 ste-
ben v\'ir mit unserer reformierten klrche allerdings in
der Luft,

Als reforrnietAe Chris+en k6rulen wir nicht anders als im-
mer neu das An€1itz Gottes zu suellenI Ihn zu bittenl uns
doch nicht :fallen zu lassen, Dieses Gebet ist die sinn-
gernässe 'brgänzung zu. den auf getaner'_ Ohrer!, Durch das Ge-
bet wird der Kreis geschlossen,

So m6cht;e wrser :1:ext urs an diesem Reforrna+i01._SSOIL„,tag
aufrtder! z 11_,neuem aufmerksamen DÜren, zu freudigen bekennt-
as +rl der 6'mein<ie durch V/ort und Viandel und zu arülalten-
deIn LFebel;, 'k'/enn v.'ir diese drei Dinge belrerzigenJ dti:rf en
\'lir den hamer- ref orlnie:l4e Christen zu 'tecllt tragen,Wo
11_icht, steh1; wrser ganzes refonnie:rt;es Selbstbewussbsein
auf tUner llen_ Fassen und unsere Kirchen \verde:1 wirklich
ari! und leer, Das EvangelirL'n hat immer noch dieselbe
Kraft die es immer schon hatte, c'ebe Go 1;tP dass wir
wach und berei 1; sind! es aufzunehmen,

Unserer lieben Pionierir! Fräulein Pfarrer GuI;knecht
gewidmet von
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